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1SVS .

KmlliüM Lljeil.
Seiue Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unterm 17 . November v . I . gnädigst bewogen
gefunden , den evangelischen Pfarrer und früheren Dekan
Karl Wolfs in Tambach zum Kirchenrath zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem 7 riefträger Lud¬
wig Kasper in Rastatt die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Königlich Preußi¬
schen Allgemeinen Ehrenzeichens zu ertheilen.

Die Uebertragung der Stelle eines Postinspektors für
den Bezirk der Kaiserlichen Ober -Postdirektion in Karls¬
ruhe an den Postinspektor B, u h tz in Köln hat die Höchst¬
landesherrliche Bestätigung erhalten .

Nicht-Amtlicher Theil.
Oesterreich und das französisch- italienische

Abkommen .
Wien , 15 . Januar .

Die mehrfachen Erklärungen des Grafen v . Bül 0 w
über den Dreibund werden von der gesummten Wiener
Presse und von den politischen Kreisen mit lebhafter Zu¬
stimmung begrüßt . Man spricht zugleich Bewunderung
über die geistreiche Art aus , mit der sich Gras v . Bülow
seiner Aufgabe entledigte und würdigt mit gerechter An¬
erkennung seine großzügige Politik , welche über die enge
europäische Sphäre hinausgreifend sich zu einer Welt-
Politik ausweitet , in der daher auch neue Kombina¬
tionen eines Gleichgewichts der Mächte in Rechnung ge¬
zogen werden müßten . Man kann in der von unseren
politischen Kreisen gespendeten Anerkennung auch einen
Maaßstab für die Aufrichtigkeit anerkennen , mit der man
hier zulande dem Dreibunde anhängt . Es gibt sich aber
auch ein Gefühl der Erleichterung zu erkennen, die man
umso angenehmer empfindet, als das französisch -italieni¬
sche Mittelmeerübereinkommen immerhin bei uns wie
ein Alpdruck auf den Gemüthern lastete, solange nicht die
volle Aufklärung über den Charakter desselben gegeben
war , die man jetzt theils durch den Grafen v . Bülow ,
theils durch andere Mittheilungen erhalten hat . Wäre es
von Anfang an festgestanden, daß es sich nur um eine
Auseinandersetzung wegen Tripolis und Marokko han¬
delt, so hätte man hier sich auch nicht einen Augenblick
aus der Ruhe stören lassen . Wenn Frankreich und Italien
um das Bärenfell handeln , oder sich über den Kaufpreis
einigen, obwohl der Bär noch lange nicht auf der Strecke
liegt, so ist das eine Angelegenheit, welche nicht einmal
die nächst betheiligten Mächte, die Türkei , Marokko,
Spanien und England in Unruhe zu versetzen braucht.
Bis diese Fragen spruchreif werden, so daß die erstge¬
nannten Mächte dazu kommen würden , die Hand aus die
Beute zu legen, wird nicht nur eine geraume Zeit ver¬
gehen , sondern es sind noch so viele Konstellationen mög¬
lich , daß der Handel von heute gänzlich seinen Werth ver¬
lieren könnte. Wenn sich Italien trotz seiner Erfahrungen
in der Erythrea abermals in ein afrikanisches Abenteuer
einlassen wich so ist das ausschließlich seine Sache . Es
darf aber nicht verhehlt werden, daß es seine eigene Posi¬
tion in Europa schwächt, wenn es sich Schlappen , wie
jene in Abessinien , aussetzt . So schwach auch die Türkei
als Seemacht ist, gibt ihr doch namentlich in Afrika der
Panislamitifche Gedanke wenigstens eine große Wider¬
standskraft, mit der jede Kraft rechnen muß , die sich in
ein solches Wagniß einläßt . Italien würde seine Mittel
auf lange hinaus festlegen, wenn es mit seinen durchaus
nicht mit Frankreich zu vergleichenden Kräften dessen Bei¬
spiel in Tunis kopiren wollte. Die Freunde Italiens hat¬
ten daher wohl ein Recht , wegen einer solchen Politik be¬
sorgt zu sein . Die Verwicklungen, die aus einer afrikani¬
schen Eroberungspolitik Italiens entstehen könnten , wür¬
den , so befürchtet man hier, den europäischen Frieden ge¬
fährden und somit wäre auch das Ziel , dem man so
große Opfer gebracht hat und um dessenwillen der Drei¬
bund geschaffen wurde , in Frage gestellt. Das Friedens -
bedürfniß ist aber in Oesterreich -Ungarn ebenso aus in¬
neren wie aus außenpolitischen Gründen ein aufrichtiges
und siefreichendes und das kleinste Wölkchen , das sich am
Horizont zeigt, wird hier mit aufrichtiger Besorgniß be¬
trachtet.

Deutscher Weichstag.
* Berlin. 15 . Jamiar . s

( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )
Staatssekretär vr . Frhr . v . Thielmann : Davon , daß

Kriegsrheilnehmern , denen eine Beihilfe von 120 M . bewilligt
sei, die Auszahlung verweigert worden sei, sei ihm nichts be¬
kannt . Der Invalide genießt auf Grund seiner Invalidität
gewisse Ansprüche an das Reich . Die Veteranen hätten , so
wohlwollend auch die Verbündeten Regierungen ihnen gegen¬
überstehen, Ansprüche an das Reich erst dann , sobald sie ihnen
durch die Verwaltungsbehörden zuerkannt sind . Das ist das
geltende Recht und auch nicht hart für die Veteranen . Das
Wohlwollen der Regierungen finde seine Grenze an den ver¬
fügbaren Mitteln . Für Preußen seien 1898 Beihilfen bewil¬
ligt worden für 14108 Mann ; am 1 . Dezember meldete Preu¬
ßen zur Berücksichtigung 11346 Mann an . Sofort wurde die
für 1899 bewilligte Summe so erhöht, daß Preußen fortan
Mittel erhielt für 25 784 Mann . Die Zahl der Veteranen
stieg weiter . Preußen meldete für den 1 . April 1901 als un¬
berücksichtigt 7295 Mann an . Für das Rechnungsjahr 1901
wurden die Mittel für sämmtliche Personen bewilligt , und noch
für einige Hundert mehr . Mitte November wurden abermals
als unberücksichtigt 5782 Personen gemeldet. Im neuen Etat
sind wiederum die Mittel so angesetzt , daß noch mehr Personen
berücksichtigt werden können . Ich sehe nicht ein, wie mancher
über Mangel an Fürsorge klagen kann. Das Reich kann bei
seiner jetzigen Organisation unmöglich den einzelnen Miß¬
ständen direkt abhelfen. Es ist dies Sache der Einzelstaaten .
Der Reichszuschuß von 120 M . wird völlig Erwerbslose nie¬
mals der Armenpflege entziehen können . Solange die Etats¬
verhältnisse nicht günstiger werden, werden wir die Beihilfe
nicht auf den ordentlichen Etat übernehmen. Der Interpellant
pries die Wehrsteuer als Allheilmittel für die Veteranenfrage
an . Dieselbe wurde schon einmal abgewiesen und dürfte seit¬
dem nicht populärer geworden sein . Sie würde auch nicht
ausreichen , denn nach den Festellungen des Kriegministers
leben gegenwärtig noch 600 000 Kriegstheilnehmer in Deutsch¬
land , deren Ansprüche an Beihilfe noch niemand kennt. Die
Begehrlichkeit der Veteranen ist durch die Agitation vom vo¬
rigen Jahre noch gewachsen . (Oho ! rechts. ) Die Regierung
zeigte noch allen Bitten des Reichstages gegenüber ihr Wohl¬
wollen.

Auf Antrag Schrempf ( kons. ) tritt das Haus in eine
Besprechung der Interpellation ein.

Abg . Graf Oriola (nat .-lib . ) : Das Urtheil des Staats¬
sekretärs über den Wortlaut der Interpellation ist streng ju¬
ristisch wohl zutreffend, praktisch aber ungerechtfertigt , wenn
man die Bestrebungen der Interpellanten in 's Auge faßt . Dem
Abgeordneten Arendt hat selbstverständlich ferngelegen , eine
Reichskasse beschuldigen zu wollen, sie könne die einmal be¬
willigten Mittel nicht auszahlen . Die Erhöhung des Fonds
um 1 120 000 M ., welche die Budgetkommission 1901 beschlossen
hat , war zu gering . Die erforderlichen weiteren Mittel sollten
nicht erst im Nachtragsetat , sondern in den vorliegenden Etat
eingestellt werden. Redner wünscht danach die Grundlage der
Erwerbslosigkeit durch eine andere, das Zurückbleiben des Ver¬
dienstes unter einem Drittel des ortsüblichen Tagelohnes , er¬
setzt zu sehen . Die Veteranenfürsorge müsse aus dem Jnvali -
denfonds herausgenommen werden.

Abg . Schrempf ( kons . ) erklärt sich im Namen seiner
Frpunde mit den Ausführungen des Interpellanten und des
Vorredners einverstanden. Wir stehen nach wie vor auf der
Grundlage des Nißler ' schen Antrags , der seiner Zeit behufs
Anstellung weiterer Erhebungen dem Reichskanzler übergeben
wurde. Er fragt die Regierung , welche Erhebungen stattge¬
funden haben und mit welchem Erfolge.

Abg . Stadthagen ( Soz .) führt in längerer Rede aus ,
das angebliche Wohlwollen der Regierung komme bei Durch¬
führung des Gesetzes betreffend die Veteranenbeihilfen nicht
immer zur Betätigung . Selbst Arendt habe einmal gedroht,
wenn das Tempo in dieser Frage nicht beschleunigt wird , Ko¬
lonialforderungen abzulehnen.

Abg . Speck ( Centn ) : Es fehle nicht an Gesetzen , wohl aber
an der Durchführung der bestehenden Gesetze. Das Vorgehen
der Regierung und einzelner Landräthe liege nicht im Sinne
des Gesetzes. Wäre 1896 das sozialdemokratische Amendement
angenommen worden, das den Veteranen höhere Pensionen
sichern wollte , so hätten diese überhaupt nichts bekommen.

Abg . Arendt ( Reichsp . ) stellt Abstriche am Etat in Aus¬
sicht, um die nöthigen Mittel zu erlangen . Die Art der Be¬
antwortung seiner Interpellation habe nicht seinen Hoffnungen
entsprochen .

Die Diskussion wird geschloffen.
Nach persönlichen Bemerkungen vertagt sich das Haus auf

morgen 1 Uhr.
* Berlin » 16 . Januar .

(Telegraphischer Bericht. )

Abg . Graf Oriola (nat . -lib . ) fragt die Regierung ,
ob und welche Gründe der Einbringung des Gesetzent¬
wurfs betreffend die Revision des Militärpen -
sionsgefetzes während der gegenwärtigen Tagung
entgegen stehen . Redner weist darauf hin , daß der
Kriegsminister selbst die gegenwärtigen Pensions¬
gesetze für nicht mehr zeitgemäß erklärt habe
und sagt, er und seine Freunde würden nicht eher ruhen ,
als bis den berechtigten Forderungen Genüge geschehen
sei .

Die Parteien und der Postvertrag.
— Stuttgart , 15 . Januar .

Die Finanzkommission der Abgeord¬
netenkammer hat jetzt ihre Berathungen über das
Markenabkommen beendigt. In der staatsrechtlichen
Streitfrage stehen die Dinge noch auf dem alten Fleck.
Was den Inhalt des Abkommens betrifft, so hat die Kom¬
mission gewünscht , daß gewisse „Soll "vorfchriften eine
noch striktere Fassung erhalten , und die Regierung hat
sich bereit erklärt, dieserhalb sich mit der Reichspostver¬
waltung in 's Benehmen zu setzen . Eine materielle Aen-
derung des Vertrags kommt dabei nicht in Frage . Ein
Blatt hat den Schluß gezogen , die Regierung habe da¬
mit , daß sie diesem Wunsch der Kommission stattgegeben,
eigentlich anerkannt , daß sie den Vertrag nicht ohne
Genehmigung der Stände vollziehen könne . Es handelt
sich indes nicht im geringsten um eine der Regierung von
der Kommission abgerungene Konzession . Vielmehr hat
der Ministerpräsident schon gleich zu Beginn der Kom¬
missionsberathungen sich bereit erklärt, Wünsche , die
die Stände etwa noch haben könnten, soweit sie vertret¬
bar seien , in nochmaligem Benehmen mit der Reichspost¬
verwaltung zu vertreten . Es ist dies lediglich eine Fort¬
setzung der „Verständigung " mit den Ständen , welche
die Regierung in dieser Frage von Anfang an sich hat
angelegen sein lassen . Auf ganz anderem Boden steht
die staatsrechtliche Frage , in welcher gewisse Parteien die
Gelegenheit benützen möchten , um im Handumdrehen ein
nicht unwichtiges Kronrecht zu beseitigen .

; In dieser letzteren Frage geht jetzt ein parlamentari¬
scher Situationsbericht durch die volksparteiliche Presse,

. worin der Regierung die Frage : Krieg oder Frieden ?
) gestellt wird . „Frieden " bedeutet dabei Unterwerfung ,
! für den '

„Kriegsfall " wird der Regierung „vermehrte
- Reibung und gereizte Stimmung im Landtag " und

eventuell ein förmliches Mißtrauensvotum für die „ Ge¬
setzesverletzung " in Aussicht gestellt . Der Artikel sagt
vorsichtiger Weise nur , ein solcher Antrag „würde im Ab¬
geordnetenhause angenommen werden"

; daß er gestellt
werden wird , ist nicht gesagt . Man kann sich ja auch
bei der Volkspartei nicht verhehlen , daß ein solches Miß¬
trauensvotum nur angenommen werden könnte mit
Hilfe des Centrums , was ihm, wie neulich dargelegt ,
von vornherein jeden Werth benähme, denn jede der
beiden Mehrheitsparteien würde mit dem Mißtrauens¬
votum einen anderen Sinn verbinden. Aber die Volks¬
partei sollte mit diesem Gedanken nicht einmal spielen.
In welch ' schwere Verlegenheit könnte sie kommen, wenn
die gewandten Taktiker des Centrums von sich aus einen
Mißtrauensantrag stellten ! Was die „gereizte Stim¬
mung " betrifft , so hat die Volkspartei in einem historisch
gewordenen Falle gezeigt , wie leicht sie ihre gereizte
Stimmung bemeistern kann. Schwerer kann man wahr¬
lich keine Partei „reizen " als einst das Centrum die
Volkspartei bei der Verfassungsrevision, und doch hat
man nicht etwa nach Jahr und Tag , sondern schon we¬
nige Stunden darauf Volkspartei und Centrum wieder
Arm in Arm in der parlamentarischen Arena gesehen .

' Sollte der Regierung , die doch der Volkspartei keinen
Tort anthut , wenn sie auf ihrem Rechte besteht , das nicht
billig sein , was einst dem Centrum recht war ? Wir er¬
innern an jenen Vorgang nicht, um die Volkspartei zu
„ reizen"

, sondern um ihr zu bedenken zu geben , wie sie
mal untauglichen Waffen in einen Konflikt ziehen will ,
mit den: sie nur dem Centrum ein unendliches Vergnügen
bereuet .

, Ein Gedanke, der jetzt in der volksparteilichen Presse
! häufig wiederkehrt, ist der, daß man allenfalls einem alt -
' verdienten Ministerium das Recht einräumen könnte,
. einen Vertrag , wie den mit der Reichspost selbständig
j zu schließen , aber nicht diesem jungen Ministerium „Breit -
; ling -Soden "

, das noch keinen Anspruch auf solches Ver-
! trauen habe. Allein irgend ein besonderes Vertrauen
! kommt hier gar nicht in Frage ; es wird ja , das kann gar
! nicht oft genug betont werden, der Kammer und im be-
! sonderen der Volkspartei ein Wunsch erfüllt . Das wird
l doch auch ein „junges " Ministerium sich noch gestatten
j dürfen . Uebrigens wird es sich kaum als fruchtbarer po-
! litischer Gedanke erweisen , eine Regierung, die aus ge-
j reiften , im Staatsdienst erprobten Männern besteht , unter
j den Gesichtspunkten zu bewachten , unter denen man auf
! den Universitäten den „Fuchs " behandelt. Oder was
j würde die volksparteiliche Presse sagen , wenn die Re-
' gierung einen neugewählten Landtag seine „Jugend "

i fühlen lassen wollte?



Bayern and die Eiuheitsmarke .
* München, 18 . Jan . Bei der Berathung des Post -etats in der Kammer der Abgeordneten sprachenalle Redner sich für die Beibehaltung des bayri¬schen Postreservats aus .
Bezüglich der eigenen bayrischen Postmarken forderte alleinAbg . Die hl (pfälzischer Liberaler ) die Einführung der deut¬schen Einheitsmarke .
Abg. Vollmar ( Soz . ) hält das letztere für nicht unmög¬lich. will aber abwarten , wie der Versuch Württembergs mit derEinheitsmarke ausfällt .
Ministerpräsident Graf v. Crailsheim erklärte : Ichlege der Sache keine nationale Bedeutung bei und glaube , wirkönnen sehr gute Deutsche sein , wenn wir auch unsere bayrischeMarke behalten . Die Sache mutz nicht vom Standpunkte desGefühls , sondern vom nüchteren Standpunkte der Politik undJurisprudenz betrachtet werden. Die Nachtheile der Verschie¬denheit der Marken sind geringfügig ; das ReservatrechtBayerns steht in engem Zusammenhang mit der eigenen Post¬marke aus den Bestimmungen des Versailler Vertrages desArtikels 82 der Reichsverfassung und ergibt klar, datz die Postfür Bayern eine Verkehrsanstalt ist , deren selbständige Verwal¬tung nur beschränkt ist durch die Aenderungen, die das Reichim Wege der Gesetzgebung über die in Artikel 62 , Absatz 2 derReichsverfassung bezeichneten Gegenstände erlätzt , sowie durchdie dem Reiche zustehende Regelung des Verkehrs mit dem Aus¬lande , mit Ausnahme des eigenen unmittelbaren VerkehrsBayerns mit den Nachbarstaaten . Nach weiteren Ausfüh¬rungen über diese Sache sagte der Ministerpräsident : Rechtlichgenommen tritt bei der Einführung der Cinheitsmarke anStelle des unbedingt sicheren Anspruchs auf Entgeld für alleEinzelleistungen der Post gegenüber dem Aufgeber der An¬spruch der bayrischen Postverwaltung gegen die Reichspostver¬waltung auf die verabredete Pauschalsumme . Die bestehendenAbmachungen würden bei der Aufgabe der eigenen Postmarkenverschoben werden. Ich bin der Ansicht , datz durch die Einfüh¬rung der Einheitsmarke unser Reservatrecht berührt und biszu einem gewissen Grade beeinträchtigt wird . Aus diesemGrunde kann die bayrische Regierung ihre Hand zu einem sol¬chen Vertrage nicht verbieten.

Die Polendebatte .
Der dritte Tag der Polendebatte im Abgeordnetenhausekonnte wesentlich neue Momente nicht zu Tage fördern . Nach¬dem der freisinnige Vertreter der Stadt Posen den Standpunktseiner Partei dargelegt und die Abgg. v. Staudy (kons. ) undGordeler (frt . ) nachdrücklich und wirksam für die Regierungs¬politik eingetreten waren , nahm der Herr JustizministerGelegenheit , die heftigen Angriffe , welche verschiedene Mit¬glieder der polnischen Fraktion gegen den Richterspruch vonGnesen gerichtet hatten , Namens des ganzen preußischen Rich¬terstandes zurückzuweisen . Der preußische Richter treibt keinePolitik , dient keiner Partei , aber auch er hat die nationaleFahne hochzuhalten und zu strafen , wo gegen Gesetz und RechtVon polnischer Seite verstoßen wird . Die Strafthaten inWreschen mögen an sich nicht so schwer erscheinen , um dasStrafmaß des Gerichtes zu rechtfertigen. Mit Recht hat diesesaber besonders scharf vorzugehen gehabt, weil es sich um einetiefgehende, gegen die staatliche Ordnung gerichtete Bewegunghandelte , deren Uebergriffen vorzubeugen war . Die Richterhaben sicher mit schwerem Herzen ihre Pflicht gethan. Nachden mit lebhaften Beifall begleiteten Ausführungen des HerrnJustizministers beleuchtete der Abg . Schmieding die Verhältnisseder polnischen Einwanderung in Westfalen und der stark na¬tionalpolnischen Tendenzen, welche sich dort geltend machtenund der Pole SchriMr erging sich in langen , von dem Hausesehr unaufmerksam angehörten Klagen gegen die Staats¬

regierung . Sodann ergriff der Kultusminister das Wort zueiner längeren Ausführung , in der er zunächst darauf hinwies,daß nach den gemachten Erfahrungen die von freisinniger Seite
aufgestellte Behauptung nicht zutreffe, es werde die polnischeBewegung zum Stillstand kommen, wenn man nur der polni¬schen Sprache in der Schule mehr Raum gewähre . Das sei inden 30 Jahren vor 1872 der Fall gewesen . Gleichwohl hättendie Polen genau dieselben Beschwerden gegen die Schule er¬
hoben, wie jetzt. Der Erfolg dieser Schulpolitik aber sei der ge¬wesen, datz die Kinder weder polnisch noch deutsch gelernt hät¬ten , und datz sie insbesondere nicht im Stande gewesen wären ,den für das Erwerbslehen nothwendigen Gebrauch der deutschenSprache zu erlangen . Die Staatsregierung sei daher im In¬
teresse gerade der polnischen Staatsbürger genöthigt gewesen ,zu dem jetzigen System überzugehen. Dasselbe habe überall
gute Früchte getragen , auch in Wreschen , wo nichts geschehen
sei, als was seit 30 Jahren überall ohne Beschwerde erfolgt sei.Die Staatsregierung werde an dem von ihr befolgten Systemstreng festhalten . Sodann beleuchtete der Abg . Geister ( Ctr . )die Schulfrage nach seinen Erfahrungen als katholischer Volks¬

schullehrer. der Abg . Peltason ( Freis . Ber . ) sprach sich schließ¬lich Namens seiner politischen Freunde sehr entschieden im
deutsch - nationalen Sinne aus . — Sodann wurde die Be¬
sprechung geschloffen . — Nächste Sitzung Donnerstag11 Uhr : Generaldebatte des Etats .

Der Zolltarif vor dem Preutztsche « Landtage.
* Berlin » 16. Januar .

(Telegramm . )
Das Abgeordnetenhaus begann heute die Berathungdes Etats .
Abg . v . Heydebrand (kons.) bemerkt, er bitte die Regie¬

rung , im Bundesrath entschieden dafür einzutreten , datz der
Landwirthschaft ein größerer Zollschutz ge¬währt werde, da das , was die Regierung geben wolle, beiweitem nicht ausreiche .

Finanzminister v . Rheinbaben erklärt : Selbstverständlichwerde die Preußische Regierung mit größtem Nachdruck für den
Zollschutz eintreten , auf den die Verbündeten Regierungen
sich einigen . Wenn aber der Vorredner nahe legt, noch über
diese Vorschläge hinaus zu gehen, sowolleerdochdavorwarnen , die Verbündeten Regierungen auf diesem
Wege noch weiter zu drängen , sonst werden sie sichdem Vorwurfe aussetzen, einseitige Jnteressen -
politikzu treiben . Er bitte daher, die von den Verbündeten
Regierungen vorgeschlagene Linie nicht zu verlassen.

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 16 . Januar

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag von 11 Uhr an bis 1 Uhr den Vortrag des
Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenraths Ge¬
heimeraths Or . Wielandt entgegen.

Nachmittags besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mehrere größere Kauf¬
geschäfte in der Stadt . Danach hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Vorträge des Geheimen Le¬
gationsraths Or . Freiherrn von Babo und des Le¬
gationsraths Or . Seyb .

Heute Abend besuchen Ihre Königlichen Hoheiten der i
Großherzog , die Großherzogin und die Kronprinzessinvon Schweden und Norwegen die Opernvorstellung im
Großherzoglichen Hostheater .

** An Grundsteuer ist ipi Jahre 1S01 wegen außerordent¬
licher Unglücksfälle der Betrag von 806 M . 11 Pf . nachgelassen
worben . Dieser Betrag verthetlt sich auf die Amtsbezirke Bonn -
darf, Donaueschingen , Heidelberg und Staufen , in denen infolge
Hagelschlag auf rund 1079 k» Aulturfläch : ein Drittel oder (
mehr der Ernte beschädigt worden sind. In den Jahren 1899 !
und 1900 berechnete sich dieser Steuernachlatz auf 610 M . 40 Pf - !
und 71 M . 07 Pf .

** Die Lebens- und Rentenversicherungsgesellschaft „Ilie
Oresbsm Oike ^ ssurance Lociet / lumiteä " in London ,schließt seit 1. Januar d. I . im Deutschen Reich keine neuen Ver- (
sicherungsverträge mehr ab, beschränkt ihren Geschäftsbetrieb
vielmehr lediglich darauf , die bestehenden Verträge abzu¬wickeln .

* (Großh . Konservatorium für Musik . ) Das6 . Vorspiel (Ausbildungsklassen) fand am Dienstag , den14. Januar 1902 , Abends halb 7 Uhr im Konzertsaale der An¬stalt statt . Am Montag , den 20. Januar wird ein Vorspiel derAusbildungsklassen eingeschoben , welches zur gewöhnlichenZeit ( Abends halb 7 Uhr ) stattfindet .
(Badischer Kunst gewerbeverein . ) Unterzahlreicher Betheiligung fand die diesjährige Jahresver¬sammlung statt . Herr Professor F . S . Meyer eröffnetein Vertretung des zweiten Vorsitzenden die Versammlung understattete den Jahresbericht , dem wir folgendes entnehmen.Das wichtigste Ereigniß in Bezug auf den Kunstgewerbevereinwährend des vergangenen Jahres sei der am 28 . Juli v. I . er¬folgte Tod des Direktors Götz , der vor 17 Jahren denVerein gegründet und seither geleitet habe. Was er in dieserZeit für den Verein gethan , sei wohl noch in lebendiger Er¬innerung . Das beste Denkmal setzte man ihm , indem man das,was er geplant und erstrebt, weiter führe zum Nutzen des Ba¬dischen Kunstgewerbes. — Weiter gedachte der Vortragende der

Die Regierung und das Heidelberger Schloß .
( Schluß. )

Aus diesen am Friedrichsbau im Laufe der Jahre1893 und 1894 geschöpften Erfahrungen ist der in der Anlagemitgetheilte Präsidialerlaß vom 22 . Oktober 1894 zu erklären.Er ertheilte an Oberbaudirektor Durm als Vorstand der Bau¬direktion den Auftrag zur Erörterung der Frage , welche der
Erhaltung der einzelnen Schloßtheile dienenden Arbeitenund in welcher Reihenfolge sie zur Ausführung gelangen sollen ,nachdem die der Entwässerung des Schloßggebietes dienendenArbeiten zu Ende geführt waren . Der Präsidialerlaß betontdabei ausdrücklich , daß die Frage , ob für einzelne beson¬ders wichtige Bautheile des Schlosses neben der Vor¬nahme von Unterhaltungs - und Sicherungsarbeiten etwa auchderen Wiederherstellung und in welchem Umfang in
Betracht kommen könne , für eine Entscheidung nochnicht reif sei , daß aber im Zusammenhang mit dem Stu¬dium der Frage über die Art der vorzukehrenden Erhaltungs¬und Sicherungsarbeiten auch an das Studium der Rekon¬
struktionsfrage zweckmäßig herangetreten werde. Demgemäßrichtete der Präsidialerlaß an Oberbaudirektor Durm das Er¬
suchen , gutachtlich sich darüber zu äußern , „ welche Arbeitenim Sinn der Heidelberger Konferenzbeschlüsse (von 1891 ) imEinzelnen behufs Erhaltung und Sicherung der ver¬
schiedenen Bauobjekte sich als unbedingt nöthig erweisen"

, da¬bei aber in dieses Bauprogramm „ auch die etwa für eine Wie¬
derherstellung in Frage kommenden Schloßtheile" ein¬zubeziehen, da „ über das Schicksal dieser etwa vorzunehmendenWiederherstellungsarbeiten die Kenntniß desjenigen Aufwands,den die auf die einzelnen Schloßtheile zu verwendenden Er -
haltungs arbeiten — gegenüber den Kosten einer Rekon -
struktion — erfordern werden, nicht zu entbehren" sei.Es verdient hervorgehoben zu werden, daß mit diesem Auf¬trag des Ministerialchefs an den Großh . OberbaudirektorDurm die Erstattung eines Gutachtens über die der Erhal¬tung und Sicherung dienenden Arbeiten im Sinn der
Heidelberger Konferenzbeschlüsse von 1891 in den Vorder¬
grund gerückt wurde , wenn schon Angesichts der Zweifel, diebetreffs der technischen Durchführbarkeit jener Beschlüsse imMinisterium wach geworden waren , auch das Studium von
Rekonstruktionsversuchen, weil nothwendig zur Beurtheilung

, der Gesammtfrage , anempfohlen wird ; aber von ihnen wird in! dem Präsidialerlatz ohne Weiteres vorausgesetzt, daß „ diese be-
j sonderen nebenhergehenden Studien " Jahre bean-
! spruchen werden und daß das Studium dieser Rekonstrukttons-
, fragen die Sistirung der für die Erhaltung des Schlosses un -( umgänglich nöthigen Sicherungsarbeitennicht zur Folge haben sollen.

Im Gegensatz zu den Absichten in dem erwähnten Präsidial¬erlaß , der die Art der vorzunehmenden Erhaltungs¬arbeiten am Schloß in erster Reihe begutachtet wissen wollte,wird in dem von Oberbaudirektor Durm erstatteten Gutachtenvom 26 . Dezember 1894 nach einigen allgemeinen Vorbemer¬
kungen über die Möglichkeit der Erhaltung des Schlosses inseinem jetzigen Zustand sofort in eine eingehende Erörterungder Wiederherstellungsfrage eingetreten und be¬tont , daß „ die Art des allmählichen Entstehens der einzelnenSchloßbauten und ihre verschiedenen Stilweisen die Aufga¬ben der Restauration ganz wesentlich er¬leichtern"

. . . „Man hat "
, heißt es, „bei den wenigstenSchloßtheile» für eine Restauration Problematischesin Kauf zu nehmen, da manche noch beinahe so stehen, wie sievon Anfang ab gestanden haben und (deshalb ) keine zu lösen¬den Räthsel aufgeben.

" Ein unzweideutigger Hinweis darauf ,daß einer Restaurirung aus künstlerischer oder ästhetischenRücksichten zu Widerrathen sei oder daß der Begutachter nachwie vor auf dem Boden der jede Wiederherstellung grund¬sätzlich ablehnenden Heidelberger Konferenz stehe, ist in dem
Gutachten nicht zu finden . Wohl aber wird ein ausge¬dehntes Restaurationsprogramm für nahezualle wichtigeren Schloßtheile entworfen und dabei der
Friedrichsbau , dessen Restaurirung die Baudirektionbereits beantragt hatte , der gläserne Saalbau , der
Glockenthurm und der Otto - Heinrichsbau alsdie erste in 's Auge zu fassende Baugruppe behandelt. Rup¬rechts - und Bibliotheksbau könnten in ihrem Be¬stand noch belassen werden, der englische Bau wird in dieletzte Linie der in Behandlung zu nehmenden Schloßtheile ge¬stellt, und „ als wichtiger für die Gestaltung des Schloßhofes"die „Wiederherstellung des Soldatenbaues mit demanschließenden Back - und Metzelhaus sowie der Fassadedes Ludwigsbaus " erachtet, „ auch im Interesse des Gesammt-bildes des Hofes" der Aufbau des Frauenzimmer¬hauses ( Bandhaus ) als erwünscht bezeichnet .

übrigen im Jahre 1901 verschiedenen Mitglieder des Vereins— Der Verein hat im letzten Jahre um 7 Mitglieder zugenorn-men und zählt gegenwärtig 664, unter ihnen 242 aus Karls¬ruhe . — Die Vereinsthätigkeit hat sich im abgelaufenen Jahreauf die Deutsche Glasmalereiausstellung be¬schränkt . Die Herausgabe des in Vorbereitung befindlichenPublikationswerkes , welches die besten Arbeiten derAusstellung in Lichtdruck wiedergeben wird , ist infolge einesunliebsamen Zwischenfalles verzögert worden. — Herr Kom-merzienrath Koelle erstattete sodann den Bericht über dieAusgaben und Einnahmen des abgelaufenen undüber den Voranschlag für das kommende Vereinsjahr . — Beider Neuwahl des Vorstandes wurde Herr Kunstge¬werbeschuldirektor Professor Hoffacker zum ersten Vor¬sitzenden , an Stelle des bisherigen zweiten VorsitzendenSchober , der aus Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahlabgelehnt hatte , Herr Professor F . S . Meyer , als Schrift¬führer ProfessorM e r k und als weitere Vorstandsmitgliederdie Herren Architekt Bayer , Fabrikant Kämmerer , Pro¬fessor Koßmann und Professor Volz gewählt .
1 ( Naturwissenschaftlicher Verein .) Morgen ,Freitag den 17 Januar , Abends halb 9 Uhr, findet im Hvr -sal für Chemie der Technischen Hochschule (Ein¬

gang Schuistratze) gemeinschaftlich mit der chemischen Gesellschafteine Sitzung statt , in der Herr Professor I>r . Haber „lieberden textilen Flachdruck" (mit Experimenten ) sprechen wird .* ( Gefindeball . ) Hinsichtlich des Billetverkaufs fürden Gesindeball wird darauf hingewiesen, daß die in denMusikalienhandlungen der Herren Dört und Kuntz auf¬liegenden Einzeichnungslisten Freitag Abend geschlossenwerden. Der letzte Billetverkauf im Foyer des Großh . Hof¬theaters findet am Samstag den 18 Januar , Vormittags von11 bis 1 Uhr, statt . Hinsichtlich der Kostümirung mögen demverehrten Publikum noch einige Bemerkungen unterbreitet seinzur Widerlegung irrig verbreiteter Ansichten in dieser Frage .Den ihre verehrlichen Töchter begleitenden älteren Damen seies freigestellt, im einfachen Hauskleid — vielleicht mit einemkleinen Häubchen auf dem Kopf — zu erscheinen , wogegendie Herrschaften mit Balkonkarte von jedem Kostümzwang he¬ftest sind . Der Ausdruck „Gesindeball" ist natürlich nur ge¬wählt für eine Ballveranstaltung , welche den HerrschaftenGelegenheit gibt, in den mannigfaltigen Kostümen unseresGesindes sich einem vergnügten und zwanglosen Beisammenseinhinzugeben, wobei die strenge Balltoillete verbannt sein soll .^ (Aus dem Polizeibericht . ) Gestern Abend halb8 Uhr ist in der zur Weinhandlung der Firma Franz Fischeru . Cie . in der Steinstraße gehörigen Küferwerkstätte auf bisjetzt nicht aufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen, dem derDachstuhl des betreffenden Gebäudes zum Opfer fiel . DasFeuer wurde durch die alarmirte 2 . Compagnie der freiwilligenFeuerwehr gelöscht . — Gestern Abend zwischen 6 und 7 Uhrwurde aus dem Vorplatz eines Hauses in der Hirschstraße zweischwarze Damenmäntel im Gesammtwerthe von etwa 80 M.gestohlen . — Heute Nachmittag ist ein aus Hasellänne ge-bürtigter und hier wohnhafter Kaufmann , wegen Wechsel¬fälschung vorläufig fest genommen worden. — Innerhalbder letzten 14 Tagen sind in der Akademiestraße aus einemKeller, mittelst Nachschlüssel, etwa 8 Kilogramm Sohlleder imWerthe von 30 M . gestohlen worden . — In der Nacht zum13 . d . M . wurde aus einer Waschküche in der Boeckhstraße mit¬telst Einsteigens Wäsche im Gesammtwerthe von etwa 170 M.gestohlen . Die Wäsche ist „ LI . 6 .
"

, U.
"

, „ st . Ll .
" und

„V7 . 6 ." gezeichnet .
* ( Freiwillige Sanitätskolonne .) Dem Jahres¬bericht der freiwilligen Santtätskolonne des Karlsruher Männer -

htlfSveretns für 1901 entnehmen wir folgendes : Der Unterrtchts -kurs dauerte vom 23 . Januar bis 7 . Juli . Während desselbenwar die Kolonne 33 Mal versammelt , und zwar 4 Mal zuExerzierübungen , 22 Mal zum theoretischen und theilweise prak¬tischen Unterricht und 7 Mal zu gemischten Uebungen . Die
Schlußübung fand am 7 . Juli in Durlach unter Betheiligungder Kolonne Durlach , Ettlingen und Grvtzingen statt . Die Ge-
sammtleitung hatte der Kolonnenführer Herr Hauptmann a . D .Zahn und der Führerstellvertreter Herr Hofapotheker Stroebe ,während der theoretische Unterricht und die Berbandübungenvon dem Kolonnenarzte Herrn 0r . Genter , unter Mithilfe der
Sanitätssergeanten Doerer vom 1 . Badischen Leib-Grenadter -
Regiment Nr . 109 und Mutscher vom 1 . Bad . Feld -Artillerie -
Regiment Nr . 14 erthcilt und geleitet wurden . Stellvertretender
Kolonnenarzt war Herr vr . Wolfs . Zu Anfang des JahreSwar die Kolonne 82 Mann stark, bet Beginn des neuen Kurseserhielt sie einen Zuwachs von 39 Mann , so datz die Kopfzahlim ganzen 121 betrug . Diese Stärke verminderte sich jedoch imLaufe deS Jahres um 27 Mann , wovon 19 freiwillig austratmbezw verzogen , 3 zum Militär kamen und 5 ausgeschlossenwurden . Am Ende des Jahres zählte die Kolonne 94 Mit¬glieder. Passive Mitglieder , welche die Kolonne durch einenJahresbeitrag von 2 M . unterstütze» , zählt dieselbe 282 Sa »
nitätswachen wurden 7 Mal gestellt . Erste Hilfe wurde

Was den Otto - Heinrichs bau anlangt , so tritt derVerfasser für eine Rekonstruktion in Anlehnung an die Stichevon Ulrich Kraus , d. h . mit Aufbringung eines Walm¬daches und davor befindlicher Zwerchhäuser ein, während eineRestaurirung unter Zugrundelegung der Merian ' scheu Bil¬der ( Anbringung zweier Doppelgiebel) entschieden bekämpftwird.
Für die Durchführung der sämmtlichen von dem Begut¬achter in sein Bauprogramm aufgenommenen Arbeiten wird einZeitraum von 20— 23 Jahren in Aussicht genommen.Die Oberleitung und die Behandlung des künstleri¬schen Theils , besonders, was die Ausschmückung des Innern an¬langt , soll nach dem Vorschlag des Begutachters der Bau¬direktion unter Mitwirkung bewährter Architekten verblei¬ben, eine Mitwirkung der Baudirektion und ihres Vorstandesbei diesen Wiederherstellungsarbeiten wird also ausdrücklich inAntrag gebracht und am Schluß des Gutachtens bemerkt, daß,wenn auch solche Arbeiten nicht überall auf Zustimmung wer¬den rechnen können, die „Betheiligten " , d . h . also neben den

beschließenden Faktoren wohl auch die zur Ausführung bereitentechnischen Organe „die Verantwortung dafür seiner Zeit zuübernehmen wissen werden" .Das Finanzministerium erachtete indessen die Frage auchdurch dieses Gutachten des Vorstandes der Baudirektton nochkeineswegs hinreichend geklärt , am allerwenigsten für spruch¬reif ; ^ seinen Zweifeln aber darüber , ob in den Heidelberger
Konferenzbeschlüssen von 1891 eine in allen Einzelheiten un¬anfechtbare Unterlage für die weitere Behandlungder Schloßfrage gegeben sei, wurde es durch dieses Gutachtenallerdings bestärkt. Die nochmalige Einberufung einer Sach¬verständigenkonferenz im Oktober 1901 hatte den Zweck, wei¬teres gutächtliches Material zur Beurtheilung der strittigenFrage zu liefern . Aber auch jetzt kann diese als spruchreifnicht angesehen werden und eine Vorlage über die zum Schutzdes Heidelberger Schlosses und im Interesse seiner dauernden
Erhaltung zu treffenden Maßnahmen wird deshalb dem ge¬genwärtig versammelten Landtag nicht mehr unterbreitet wer¬den können . Nach dem Gang der letzten Konferenz erweisensich vielmehr weitere Studien und Vorarbeiten nöthig,' die ein¬zuleiten das Ministerium sich angelegen sein lassen und je nachderen Ergebniß es seiner Zeit mit bestimmten Vorschlägen andie Volksvertretung herantreten wird .
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ch?^ reunde und Gönner , thatkrSftige und opferfreudige

passive Mitglieder gewinnen. ^ .
lStellenvermittelungsbund der Kauf¬

männischen Vereine für weibliche Ange -
» ellte ) 1« Kaufmännische Vereine haben einen Stellen -
vermittelüngsbund für weibliche Angestellte gegründet , um den
Arbeitsnachweis für Buchhalterinnen . Verkäuferinnen . Kassie¬
rerinnen . Stenographinnen und sonstiges kaufmännisches Per¬
sonal planmäßig auszugestalten und zu vereinheitlichen. Jedem
Verein ist ein bestimmter Bezirk zugewiesen, innerhalb dessen
« seine Wirksamkeit auszuüben hat . Es ist dadurch die Ge¬
währ gegeben , daß der Stellennachweis unter genauer Kennt-
niß der örtlichen, wie der provinziellen Verhältnisse erfolgt
und daß die Erledigung der eingehenden Vakanzen sowohl wie
auch der Bewerbungen schnell und sachgemäß erfolgt . Für
Prinzipale ist der Nachweis kostenfrei , während Angestellte
Mitglieder der betreffenden Vereinigungen werden müssen.
Doch ist der Jahresbeitrag im Verhältniß zu hem, was die Ver¬
eine sonst an Schutz und Stütze den Gehilfinnen bieten, gering.
Für Baden ist die Adresse : Kaufm . Verein für weib¬
liche Angestellte zu Mannheim .

X Bade « , 16 . Jan . In der letzten Versammlung des hie¬
sige » „Gemeinnützigen Vereins " wurde beschlossen,
dahin zu wirken , daß die allen Besuchern Badens wohlbekannte
Trinkhalle und der prächtige Platz vor derselben mit dem Denk¬
mal Kaiser Wilhelm I . in Zukunft eingezäumt und so mit dem
Sonversationshause vereint zu werden Um über das Projekt
die Ansicht der gesammten Einwohnerschaft kennen zu lernen
soll in nächster Zeit eine allgemeine Bürgerversammlung statt-
finden, in welcher die Angelegenheit eingehend besprochen werden
wird . Zur Ausführung könnte das »Projekt natürlich nur ge-
langen , wenn die staatlichen Behörden ihre Zustimmung geben .
— Aus Anlaß der Wahl Seiner Durchlaucht des Fürsten
von Fürstenberg zum Präsidenten des Internatio¬
nalen Klubs hat der hiesige Stadtrath an denselben ein
Telegramm gerichtet , worauf folgende Antwort eintraf : „Herrn
Oberbürgermeister Gönner Baden Baden . Für gütige Kund¬
gebung sehr verehrten Stadtraths bitte ich meinen wärmten
Dank entgegen zu nehmen mit der Versicherung, daß das Ge¬
deihen der schönen Stadt Baden -Baden, deren Beziehungen zu
meiner Familie schon so lange freundschaftlich währen , mir stets
am Herzen liegt und Ihnen , Herr Oberbürgermeister, herzlichsten
Gruß und Empfehlung. Für st zu Fürstenberg ."

ch Müllheim» 14 . Jan . Der hiesige Bürgerausschutz
hat in seiner letzten Sitzung 20 000 M . als Kosten der Vorar¬
beiten für die Militärbauten bewilligt, in welchen die aus
einem Bataillon Infanterie bestehende Garnison untergebracht
werden soll . Nach den Ausführungen des Bürgermeisters hat
die Gemeinde dir Verpflichtung, das Gelände für die Kaserne,
das Lazarethgebäude und den Exerzierplatz unentgeltlich zu
stellen , die nöthigen Straßen zu bauen , sowie für das Vorhan¬
densein der erforderlichen Wohnungen für einen Stabsoffizier ,
vier Hauptleute und vierzehn Leutnants zu sorgen.

Vom Bodenfee » 12 . Jan . Der Bürgerausschuß zuImmen -
dingen beschloß iu seiner jüngsten Sitzung die Einführung
einer elektrischen Beleuchtung ; auch der Bahnhof
wird elektrisch beleuchtet . — Die Erstellung eines Getreide¬
lagerhauses in Riedöschingen gilt als gesichert . —
Das „Korn Haus Stühlingen " hielt kürzlich seine erste
Generalversammlung , an der sich Landwirthe aus 12 Gemein¬
den der Bezirke Bonndorf und Waldshut betheiligten . Der
Mitgliederstand beträgt jetzt 120 , was eine Haftsumme von
24 000 M . repräsentirt . Die Versammlung bewilligte einen
Kredit von 30 000 M . und Beitritt zur Centralkasse des Badi¬
schen landwirthschaftlichen Konsumsvereins mit 20 Geschäfts-
antheilen a 1000 M . — Bei Eschenz ( Schweiz) wurden
dieser Tage die ersten Pfähle eingerammt zu einer Brücke
nach der St . Othmarsinsel Werd . Die neue Brücke kommt
beinahe an die gleiche Stelle zu stehen , wo einst die alte Römer¬
brücke gestanden, und dürfte bis März fertig sein. Die alten
Pfähle , die noch im Grunde des Rheins stecken , sind hart wie
Eisen.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Das Schwurgericht in
Mannheim verurtheilte gestern den 21 Jahre alten Friseur¬
gehilfen Wilh. Huittinger aus Baden wegen Todtschlags-
vetsuch zu 2 Jahren Gefängniß . Huittinger versuchte im Sep¬
tember v . I . sich und seine Geliebte in Heidelberg, die Kellnerin
Bertha Selber , zu erschießen . — Der 19 Jahre alte Taglöhner
Jakob Göbel aus Lampertheim wurde wegen Straßenraubs
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt . — In Rheinau
bei Schwetzingen wurden in der chemischen Fabrik „ Rhenania "
zwei Taglöhner , welche damit beschäftigt waren , Sulfat abzu¬
laden, beim Ueberschreiten der Fabrikgleise von einer Lokomo¬
tive erfaßt . Einer war sofort todt , der andere ist lebensgefähr¬
lich verletzt . — Ein katholischer Kirchenneubau steht für
e a . SlssdiHsil Neuenheim ( Heidelberg) in Aussicht. Der¬
selbe wird in romanischer Bauart ausgeführt und stehen an
Mitteln seitens des - Bonifatiusvereins und des Baufonds je
45 0000 M . zur Verfügung , wozu seitens der Kirchengemeinde
wettere 48 000 M . zu erwarten sind. Ein marmorner Hoch¬
altar wurde von der Frau Baronin von Erlanger in Paris
versprochen . — Herrn Benz, der an Stelle des verstorbenen
Schwiegersohnes die Sägemühle der Familie Tröndle in
Cttenheim besorgte, wurde vom Sägewerk ein Arm ausge -
rrssen . — Die 62 Jahre alte Witwe Münch in Neckarge -
m u n d stürzte so unglücklich die Treppe hinab , daß sie das Ge¬
nick brach und auf der Stelle todt blieb . — In Grünwet¬
tersbach ( A. Durlach ) wurde am Sonntag ein Frauen -
? br e,n gegründet, dem sofort 176 Frauen beitraten . — Mon¬
tag Mittag wurde in Wiesloch an der Straße ein be-
trunkener Handwerksbursche in halb erfrorenem Zustande auf -

Der Mann wurde nach dem Spital gebracht, ist
Äi - Mittag bereits gestorben. Er ist der Tischlerge-
MttenKn7achinALeit °^ ^ ^ en und stand zuletzt in

Badischer Landtag.
22 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Donnerstag den 16 . Januar 1902 .
(Vorläufiger Bericht.)

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 ^ Uhr .
In Fortsetzung der vorgestrigen Debatte legt Abg .

tzug das Verhältniß des Staatsbudgets zum Reichs-
Haushalt dar. Redner kritifirt die Vorschläge zur Reichs-

finanzresorm und betont den Grundsatz, laufende Ausgaben
vom außerordentlichen Etat fernzuhalten. Auch der
badische Staatshaushalt müsse Mäßigung zeigen in der
Ausgabenerhöhung . Eine Steigerung um 9 bis 10 Pro¬
zent von einer Etatsperiode zur andern gebe zu Bedenken
Anlaß . — Eine Erhöhung des Getreidezolls liege nicht
nur im Interesse der Landwirthschaft sondern auch der
gesammten Volkswirthschaft. Die dagegen erhobenen Ein¬
wände seien durchaus unbegründet.

Abg . Schüler tritt ebenso für eine Zollerhöhung ein.
Der Niedergang der Landwirthschaft habe zwei Ursachen :
die bedeutende Erhöhung der Produktionskosten und die
zunehmende Verschuldung des

^
'ländlichen Grundbesitzes.

Beiden Uebeln , sowie dem verhängnißvollen Zug der
Bevölkerung vom Lande zur Stadl sucht der Tarif ent¬
gegenzuwirken.

Abg . Neuwirth ist derselben Ansicht , das Wohler¬
gehen von Landwirthschaft und Industrie bedinge sich
gegenseitig . Darum liege auch für die Industrie kein
Grund vor , fich der Hebung der nothleidenden Landwirth¬
schaft zu widersetzen .

Im gleichen Sinne äußern fich die Abgg . Kirsner ,
Hauß , Burkard , Müllerund Greifs . Der Mg .
Müller legt dar, daß der Zolltarif nicht allen Anforde¬
rungen der Landwirthe genüge, insbesondere sei der Zoll
für Roggen , Gerste und Weizen zu niedrig.

Schluß der Sitzung halb 2 Uhr
* Karlsruhe , 16 . Jan . 23 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag
den 18 . Januar 1902 , Vormittags 9 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
1. Berathung über die geschäftliche Behandlung des Gesetz¬

entwurfes die Ueberleitung der ehelichen Güterstände des
älteren Rechts in das Reichsrecht betreffend (Drucksache
Nr . 32 ) .

2 . Desgleichen des Gesetzentwurfes Aenderungen des Gesetzes
über den Elementarunterricht betreffend (Drucksache Nr . 33) .

3 . Mgemeine Diskussion über das Finanzgesetz und damit
in Verbindung

4. Besprechung der Interpellationen der Abgeordneten Drees¬
bach und Genossen sowie Muser und Genossen , den neuen Zoll-
tarisgesetzentwurf betreffend. (Fortsetzung. )

Englavd « ud Trausvastl .
(Telegramme .)

* Bryburg , 16 .
^ " . Eine Burenabtheilung

überschritt am 11 . Januar die Eisenbahnlinie westlich von
hier und brach die Schienen in der Nähe von Ma -
ritzani auf . Auch soll zwischen Lovats -Schützen und
dem unter Fauchet stehenden Kommando bei Moohoek
ein Gefecht stattgefunden haben. Ein Panzerzug
kam am 12 . Januar in derselben Gegend mit den Buren
in Berührung und eröffnete mit Maximgeschützen Feuer
auf dieselben . Der Verkehr ist auf der ganzen Linie wie¬
der ausgenommen worden .

* Prätoria , 16 . . In den Flüchtlingslagern von
Krügersdorf , Potschefs st rom und Clerks¬
dorf wurden kürzlich von General Andries »
Cronje und dem Kommandanten Vermaas Ver¬
sammlungen abgehalten , in denen Beschlutzanträge an¬
genommen wurden , welche gegen die nutzlose Fort¬
setzung des Kampfes unter Delarey und den
anderen Burenführern sich aussprachen . Ferner wurde
eine Resolution angenommen betreffend die Bildung
einer neuen Abtheilung National¬
schützen zum Dienste im Süden Transvaals .
Es wurden so viel Namen unterzeichnet, daß die neue
Abtheilung unverzüglich zu einer unabhängigen Ope¬
ration wird abgehen können.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin . 16. Jan . Bezüglich der Expedition beS

Oberstleutnants Pavel gegen die Bangwa (Kamerun)
meldet das „Deutsche Kolontalblatt" : Nach einem nunmehr ein¬
getroffenen Telegramm Pavels wurden Basut und Bandeng
nach zehntägigen, vom 10. bis 20. Dezember währenden Kämpfen
gewonnen. Der Feind war theilweise mit Hinterladern be¬
waffnet. Auf deutscher Seite wurde dem Hauptmann Glauntng
ein Auge leicht verwundet

* Berlin , 16 . Jan . Reichskanzler Graf Bülow begab sich
in Begleitung des Staatssekretärs v . Richthofen zum schweize¬
rischen Gesandten vr . Roth , brachte ihm die Glückwünsche
zum Gedenktage seiner 25jährigen Thättgkett in Berlin dar und
überreichte ihm ein Kaiserliches Handschreiben . Dem Gesandten
Roth wurde außerdem vom Kaiser eine kunstvolle Base mit dem
Kaiserlichen Btldniß zum Geschenk gemacht .

* Hamburg » 16 . Jan . Das Landgericht wies kosten¬
pflichtig die Klage der Werftarbeiter gegen die Firma
Blohm u . Boß sowie die Hamburg-Ameriko -Ltnte wegen angeb.
ltcher unberechtigter Aussperrung bei dem Ausstande der Werft¬
arbeiter im Jahre 1900 ab . Die Kläger beabsichtigen die Be¬
rufung beim Oberlandesgericht .

* CottbnS , 16 . Jan . In der gestrigen Versammlung der
Interessenten derNiedrrlausitzerBrtkett Industrie
wurde nach eingehender Berathung über die Frage eines Zu¬
sammenschlusses der betreffenden Werke einstimmig beschlossen,
eine Produktions - und Pretskonventton zu bilden.

* Kopenhagen , 16 . Jan . Bet der gestrigen zweiten Bera¬
thung der Etatsvorlage im Folkething sprach fich der Mi -
nisterprästdent Deuntzer anläßlich des sozialdemokratischen An¬
trags auf Einschränkung der diplomatischen Vertretung Däne¬
marks dahin aus , daß Dänemark selbstverständlich nicht große
Politik nach außen treiben solle , aber bei jeder Gelegenheit die
Unabhängigkeit und Selbständigkeit mit Festigkeit vertheidtgen
müsse.

* Kopenhagen , 16 . Jan . Der frühere langjährige Präsident
des Folkethtngs, Sophus Hoegebro ist gestorben

* Traute »««, 16. Jan . Bei der gestrigen Ersatz¬
wahl zuw Abgeordneten Hause wurde der bisherige
Abgeordnete Wolf , der das Mandat niedergelegt hatte ,
wieder gewählt . (Wolf erhielt 1729 , der deutsch¬
fortschrittliche Kandidat vr . Bachmann 1300 , und der
czechische Kandidat 240 Stimmen .)

* Paris , 16. Jan . Der „Figaro " berichtet , die Jesuiten -
patres , gegen welche die gerichtliche Verfolgung angeordnet
worden ist , seien der Ansicht , daß sie den Bestimmungen de«
BeretnsgesetzeS vollständig entsprochen hätten, da sie Weltpriester
geworden seien . In der That hätten sie bereits vor einiger Zeit
an den Papst die Bitte gerichtet , sie des Bande» , welches sie
mit dem Jesuitmorden verbinde, zu entledigen und in den Welt-
Priesterstand eintreten zu lassen . Der Kardinal Gotti , der
Präfekt der Kongregationen , willfahrte dieser Bitte unter Hin-
weis auf die gegenwärtigen Verhältnisse. Die betreffenden
Jesuiten stellten fich unverzüglich unter dir Jurisdiktion der
Bischöfe ihrer Heimathgemetnden und setzten ihre Thätigkeit als
Professoren am katholischen Institut in Parts als Prediger fort .
Die konservativen Blätter greifen die Regierung wegen der ge¬
troffenen Maßnahmen sehr scharf an .

* Sa « Sebastian , 15 . Jan . Bolkshaufen veranstalteten
Kundgebungen , weil die Gemeindebehörde eine beliebte
Bolksbelustlgung verboten hatte. DaS Stadthaus und zahl-
reiche Privathäuser wurden mit Steinen beworfen. Biele Per¬
sonen wurden verwundet. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor¬
genommen.

* Rom » 15 Jan . Der Senat nahm die Vorlage betreffend
dir Schaffung eines Arbeitsamtes an.

* Loudo » , 16 . Jan . Seine Majestät der König
besichtigte gestern 1300 Mann Gardetruppen, die fich nach
Südafrika einschifften . In einer Ansprache an die Mann¬
schaften sprach der König die Hoffnung aus , daß der
Krieg bald zu Ende geführt werde .

* Ko»sta«tt«opel, 15 . Jan. Gestern bezahlte die Pforte
mit 350 000 türkischen Pfund die russische Kriegsentschä¬
digung , die am 14. Januar fällig war .

* New -Aork, 16 . Jan . Der Mayor von New -
Jork kündigte an, er werde ein aus hervorragenden
Bürgern bestehendes Comite einsetzen , welches den
Prinzen Heinrich begrüßen soll. Für die Lan¬
dung des Prinzen soll ein besonderer Pier reservirt wer¬
den .

* Hongkong, 15. Jan. Man nimmt an, daß dir chine¬
sischen Soldaten , welche gestern im Tamtschao -Kanal auf
den englischen Dampfer „Manning " feuerten, bei einer
Schießübung begriffen waren und daß der verwundeteGeistliche
des englischen Kriegsschiffes „Glory * durch ein verirrtes Geschoß
getroffen worden ist.

Verschiedenes .
-s Kassel , 16. Jan . Die Verhandlung der Strafkammer gegm

die Auffichtsräthe der Aktiengesellschaft für Trebertrock¬
nung ist auf den 3 . Februar anberaumt. Dieselbe dauert
voraussichtlich fünf Tage.

-f Brüx , 16. Jan . (Telegr .) Die Bergungsarbeiten
im Iu ptterschachte waren gestern unmöglich , da der Schacht
btS Abends nicht wasserfrei und daher unzugänglich war . Es
wirb kein Zweifel mehr gehegt, daß die Eingeschlossenen
umkamen . Die Zahl der Opfer beträgt 44 , davon
waren 31 verhrirathet .

-s Paris » 15. Jan . DaS von den Blättern verzeichne» Ge¬
rücht, in Nizza sei einDeutscher wegen Spionage verhaftet
worden, ist unbegründet .

Stand der Badischen Bank
am 7 . Januar 1902 .

Aktiva.
Metallbestand . . . . .
Reichskaffenscheine . . . . ^ _
Noten anderer Banken . . . . 209 500 _
Wechselbestand . „ 32
Lombardforderungen . . . . . 14 491 590
Effekten . „ 50
Sonstige Aktiva . , 94

36 290 044 M . 40 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1959 107 „ 08 „
Umlaufende Noten . 13 233 300 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 11159 614 „ 28 „
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 938 023 „ 04 „

36 290 044 M . 40 Ps .
Die Wetter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

bettagen 318 614 M . 78 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Mrtkrbkricht »er S» tr»l>mn«»s flr Mttr«r»l»»ie » . v . 16 . Jan . 1902
§ Dir Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern Wider Erwarten

wesentlich verändert , indem sich der hohe Druck , welcher am
! Vortag über Mitteleuropa gelegen war , auf den atlantischen

Ocean zurückgezogen und indem eine ziemlich tiefe Depression,
welche über dem Rigaischen Meerbusen erschienen ist, ihre Herr¬
schaft weit nach Südwesten hin ausgedehnt hat. In Deutsch¬
land ist deshalb bei stürmischen Südwestwinden neuerdings
trübes Wetter mit Regen- und Schneefällen eingetreten. Die
Morgentemperaturen lagen meist über dem Gefrierpunkt, nur in
Frankreich und in Oesterreich -Ungarn erheblich darunter (Ver¬
mont —7 Grad , Hermannstadt —13 Grad) . Unruhiges , etwas
wärmeres und trübes Wetter mit Regen» und Schneefällen ist
zu erwarten ._

Mltteninpade - dachtinlptn her Gtete- ral. Atatla»

Januar
AHerm.
kr 0 .

Lb »°l.
Zeucht

.
S-uchtl, .

kelt ln
Pr »,.

Sind Himmel

15 . Nachts 9" U. 7704 —0 .8 32 72 SW bedeckt
16. Mrgs . 7« U . 7664 -s- 0 .8 3 .3 68
16. Mittgs . 2» U .

*) Sturm .
765 .0 -l- 1 .6 4 .3 84 §

! Höchste Temperatur am 15 . Januar : -s-1 .1 ; niedrigste in de,
j darauffolgenden Nacht: —1 .2.
! Niederschlagsmenge des 15 . Januar : 00 mm.
> Wafserstaud des Rheins. Maxa», 16 . Jan. : 3.35 m.
, gefallen 6 em .

> Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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Die SiNtlitsche Lerßljemgs-Bililk
für Militärdienst - und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Vcrsicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:

a ) auf einen vorher bestimmten gewiffcn Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre -
d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens-
o) auf den Militärdienst eines Knaben- außerdem
ä ) Alters -Verstchernngen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt . — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüfse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen: O 650.4
Die Direktion , Schloßplatz 7, Karlsruhe .

! P '462. Schofbeim .

Itlfs s I^ S o k UHUssl n g ,
DLsirsIpLIoLI in

InASvolAS bst Loninklifb Lssluit VLU 16 . November 1901 (ktaats -
blaä bis . 222 ) trssät äs ASvi ^ iZäs vst bstrsbbslijb äs National « blilitis
ln vsrbiuA op 1 . 1g.uug.ri 1902.

Lraebtsns äs äaarin vsrvatts uisurvs voorsebriktsn 2ifn Nsäsrlauäsrs
uit bookäs van bun vsrdlijk vk äst van buuus ouäsrs ok vovSäsn in
Ouitseblanä , nist roser vri -ASStslä van vsrxliebtiuKSN tsn aanLisn van
äs Nationale Uilitis in Nsäsrlauä .

ilan »lls Nsäsrlanäsrs , in Ouitseblanä vsrblijk bouäsuäs , sn in bst
bijronäer aan bsn äis riju Ksborsn in bst jaar 1883 , als wsäs »an alle
in Ouitseblanä ZevsstiKäs ouäsrs ok vooxäsn van miuäerjariKS bisäsr -
lbnäsrs van äisn Issktijä , vsrät äus ärinKsnä asnAsraäsn , rieb ton
sposäiKSts ts vsr § sivisbsn omtrsnt äs vsrpliebtinKsn , rvslbs äs vst bun
rnoebt oplsAKSn sn vaaraan rv vöür 31 lanuari rullon mosten voläaan
bsbbon .

Niet nalsvinA äisr vsrxliebtinKsn rvorät Asstrakt sn stslt äsn militis -
xliobtig -s aan voräors naässliKS KSvolKsn bloot .

^ an bst bisäsrlanäsebs Osrsntsekap ts Lsrlijn sn aan alle bisäsr -
lanäsebs oonsulatsn rijn ox aauvraZs sxsmxlarsn van ssn uittrsbssl
uit äs Nilitisvst 1901 , bsvattsnäs äs tsn äsro in aanmsrbiüK bomsnäs
restteliflrs voorsebriktsn , Kratis vorbri -Abaar . P '664

Neues Großes Elite -Programm.
Srsk«»-« Amerik . Gesang und

Tanz .
Mok/ - L> ko,humorist .Herren - GesangA

Terzett .
k/r-/« « , großartig drei¬

fache Trapezturnerinnen
TNittr -eL« « » eü Otto Lerrr -rönsr »,

Duettisten mit dressirten Hunden

P642
^1. O'to , Jongleur .

INertsrei, Original -
Japanesen -Truppe .

Lr -nttrE « rrrrrt Draht¬
seil-Tänzerinnen .

»/ <« » mit neuem Repertoir .
1Loz,«r Lrosoo/r , mit gänzlich neuen

Bildern .
Samstag den 18. lsnuar : Voll »s1v1Lru »s .

In unserem Verlage ist soeben er-
schtenen :̂

Das deutsche
Nuslieserungsrecht

und
Die Rechtshilfe in Strafsachen im

Verhältnis zum Reichsausland
mit den

annotierten Auslieferungsverträgen
des Deutschen Reichs und der

Bundesstaaten
von

Or . sur . A . Grofch ,
Staatsanwalt

Preis gebunden V Mk . 50 Pf .
Gerichten, Staatsanwalschaften , Ver¬

waltungsbehörden, Consulaten und allen
sonstigen amtlichen Stellen , die sich mit
Auslieferungs - und Rechtshilfefällen
zu befaßen haben, kann dieses Buch
als Nachschlagewerk angelegentlichst
empfohlen werden. P '641 .2

Buchhandlungu. Buchdmckerei.

o»s Ltimmen
^ von H -525 .16

unä Hai ' irioiiiiLiris
rvlrä püllbtlisd bssorz -t änreb

l-ucl«ig 8ek«eisgut,
Loü . , 4 Drbxrin-!6ii8tr8.886 4.

Ladung .
P (610 .2 . Nr . 28 220 . Lahr . Die

Firma L . Gernsbacher in Bühl
klagt gegen Kaufmann Ludwig Moch
von Nonnenweier, jetzt unbekannten
Aufenthalts , aus Kauf mit dem An¬
träge auf vorläufig vollstreckbare Ber-

^ urtheilung zur Zahlung von 110 M .
und 5 ° / , Zins vom 1 . Januar 1^ 96

Steinbruch¬
verpachtung

Nutz- «nd Brennholz -Versteigerung .
Großh. Bad . Forstamt Stotkach versteigert aus Domänenwald „Böhlcr-

berg" (Bitzenthal und Nußhalde) und „Korrtswinkel " (Ktrchweg und
Kreuzhalde) am Montag de« SO. Januar 1902 von morgens 10 Uhr an
im Rathhaussaale in Steißlingen : 65 Eichen , 29 Buchen , 15 Birken, 3
Mehlbeer , 1 Esche , 1 Linde , 5 Stück eschene Derbstangen, 75 Stück fichtene
Retsstangen - 21 Ster eichenes , 591 buchenes , 28 birkenes , 2 lindenes, 2 kirsch - j Das Grötzh . Forstamt Gerns -
baumenes, 3 aspenes, und 5 erlenes Scheit - und Rollenholz- 4 Ster eichenes, ! hach verpachtet die Steinbrüche ^ 8200 buchenes , 14 erlenes , 10 birkenes , 1 aspenes und 41 gemischtes Prügel - . 6 . (weißer Sandstein ) im Schwarze-
holz- 57 Ster buchenes Stockholz - 27 Ster buchene Reisprügel , 3095 buchene ! gehren Gemarkung Sulzbach aufNormalwellen und 21 Loose Schlagraum . ! 6 Jahre . Pachtliebhaber werden ein -

Forstwart Drexler in Stahringen und Kolb in Steißlingen zeigen geladen , sich zwecks Besichtigung der
auf Verlangen das Holz vor . P 645 Brüche und weiterer Verhandlung— -- " " Dienstag de« ^ ^ -

riökung ganantint
L4 . rrnU SS . ^nnrrsi ' 1V0S .

RMe kr« NM
IMM -Mll «
Se, IlilitärrereillsrerbLllSe »

2Ur 17utsrstüt2UNA bsäürk -
tiAsr NitZ-Iisäsr uuä äsrsu

^ NAsböriASu.

2288 Lslligevinne
« 2»KIb»r okns Lbrug in- NvtiLS« vov

« »» L , ^ 2 ooo

MMMr L . 2000V
I MWWVIM L . 20000
1 kev . Nr N . sooo
2 kev. Nr „ 2000
4 köV. Nr „ 2000
20 Kev . Nr, , 2000
100 Kev- Nr, , 2000
200 kev . Nr, , 2000
SSO kkV . hM „ 2800
1400 kev . bzgr „ 4200
Io086 ä 1 dli( / uuO I-ist«
II „ 10 „ i rs 81. » tr»

P-427 .1L I

S1 . Januar l. Z .,3 Uhr Nachmittags, im Stein -

Nutz - und Brennholz -
Bersteigerung .

Von Gr . Forstamt Neckargemiiudwerden Freitag den S4 . Jaunar
. d. I ., Morgens 9^ , Uhr beginnend,im Rathhaussaole zu Nerkargemüud
! versteigert: 1 . aus Distrikt I „Holl-
>muth« Eichen : 1 I . Cl ., 2 II . El .,! 2 IV . El ., 230 Birken Wagncr -Derb-
^stangen - Ster 15 Buchen , 5 Eichen-
Scheiiholz - 120 Buchen-, Eichen -,

! Aspen- und gemischtes Prügelholz -12 050 Buchen-, Eichen - und gemischte
! Wellen - 22 Haufen gemischtes Laub-
. reisholz - 1 Loos Schlagraum . 2 . aus
Distrikt IV „Pohberg" Eichen : 21 . El .,

- 2 II . El ., 8 III . Cl ., 8 IV . Cl . - Roth-
buchen I I Cl - Hainbuchen 2 II . Cl. -
Fichten- Stämme : 12IV . Cl., 14 V . Cl .,steigert an> Montag dcn 2V . Januar Baustangen 80, Hopfenstangen 65 .

ÜLnäsvduks ,
OlLVLttSN ,

LossviiLgöi ,

HsgsvsvLirms
»usrkauut vsrrüxl .

. k)ualilLtsu,smpksbIsn
l. ull ^ ig OeM

l^aekfolgei ',
Larlsrak «,

Uaissrstrasss 116

Die Gemeinde Schutterwald ver-

d - J -t vormittags 1 « Uhr anfang - g Mstrikt V „Nickarberg°" Fichte» :
kunit ^ei^ n Waldbütte ^ Baustangen 3, Baumpfähle 35 , Hopfen -

. kunft bet der Waldyutte ^ _ stangen 15, Nutzrollen 4 Ster , 2 m

smpkisblt
»1. 8lOl7H16I7 ,

6snsraläsbit Ltrassdurg i . L.

Zchrrib- m>
L >irc»»gk>iilfm-ätcllt.

Bei Grosth . Forstamt Fnrtwange «
ist die Stelle eines Schreib - und
Bureaugehilfen , für welche eine Jahres¬
vergütung bis zu 600 M . gewährt
werden kann , zu besetzen. Im Ruhe¬
stand befindliche Unterbeamte werden
hierbei bevorzugt. P 653 .1

Bewerbungen wollen bis längstens
1. Februar k. Js .. bei genanntem
Forstamt eingeretcht werden.

213 Stück Eichen von 0 .25—1 87 Festm
91 „ Eschen „ 0 .20 — 1 .19 „
29 „ Erlen „ 0 .20— 0 .93 „

3 „ Pappeln „ 0 .73—2 .05 „
wozu Liebhaber einladet. P (620 .2

lang . P 654 .1
Vorieiger des Holzes : Die Forst-

! warte Steinbrenner in Neckargemünd
für Distrikt I, Götz in Mückenloch für
Distrikt V und DomäncnwaldhüterS ^ 7 /

d
^ 1902. Mnger in

"
Wald̂ mm^

'
st !Der Gemeiuderath

Schncbelt , Bürgermeister . Distrikt IV .

Holzversteigerungen.
Das Grosth . Forstamt Ichen¬

heim in Lahr versteigert aus Domänen¬
wald „Ottenheimerwald" mit Borgfristbis 1 . November im „Deutschen Kaiser «
zu Kürzell stets Morgens 9 Uhr :

Dienstag, den S8 . Januar :
1127 Ster buchenes und gemischtes
Scheit-, Prügel - und Stockholz .

Mittwoch» den 29 . Januar :
25 000 Wellen und Schlagraum

Donnerstag de« SO. Januar :
43 Eichen , 16 Hainbuchen ,

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

PK24 .2. Nr . 746 . Lahr . In Sachen
Anna Port , ledig , Dienstmagd in
Metz — Prozeßbevollmächtigtc: Rechts¬
anwälte Hoeppe in Metz und Geb¬
hardt in Lahr — gegen Albert Rösch ,
Braumeister , früher in Lahr, jetzt un¬
bekannten Aufenthalts , wegen Unter¬
halts ladet Klägerin den Beklagten zur
Fortsetzung der mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Großh.
Amtsgericht zu Lahr auf
Montag den 24 Februar 1902,

Vormittags 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu -

heim zeigt das Holz vor und fertigt «ahr, den 13 . Januar 1902.P -642.1 Eisenträger ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Auszüge.

bis dahin 1900, von da ab 4 sowie
von weiteren 5 M .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Lahr auf
Donnerstag den 27 . Februar 1902,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Lahr, den 10. Januar 1902.
Eisenträger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Ladung .

P '6122 Nr . 778 . Mannheim .
Der Redakteur Julius Wollf in
Mannheim , vertieren durch die Rechts¬
anwälte vr . Köhler und Or . Mayer
daselbst, klagt gegen den Buchdruckerei¬
besitzer Arthur Juillerat - Chasseur

.
seither in Mannheim, jetzt unbekannten

! Aufenthalts , unter der Behauptung ,
daß der Beklagte den Ende September
1901 zwischen den Streittheilen zuStande gekommenen Dienstvertrag
nicht erfülle, mit dem Antrag :

„ der Beklagte ist schuldig , den mit
dem Kläger Ende September 1901 ab¬
geschloffenen Dienstvertrag zu erfüllenund demzufolge dem Kläger die Stel¬
lung eines Feuilleton- Redakteurs und
eine administrative TLätigkeit bei dem
„General -Anzeiger der Stadt Mann¬
heim" zu gewähren, sowie dem Kläger
für die Zeit vom 1 . Januar 1902 bis
31 . Dezember 1904 einen jeweils am
Letzten eines jeden Monats fälligen
Gehalt von 500 Mark nebst 4"/„ Zinsen
vom Fälligkeitstage an zu bezahlenund die Kosten des Rechtsstreits ein¬
schließlich derjenigen des Arrestver¬
fahrens zu tragen .

Das Unheil wird gegen Sicherheits¬
leistung für vorläufig vollstreckbarerklärt.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Civiikammer des Gr .
Landgerichts zu Mannheim auf

Mittwoch , den 26 . März 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu -
stellung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .

Mannheim, den 10 Januar 1902 .
Schneider ,

Gerichtsschretber der Gr . Landgerichts.
Sonkurse.

P '647 . Nr . 566 . Neustadt .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Mechanikers Karl
Maskut in Löffingen ist infolge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergletche
Vergleichstermin anberaumt auf
Montag den 10 . Februar 1902,

Vormittags 10 Uhr ,vor dem Amtsgerichte hier.Der Vergleichsvorschlag ist auf der
Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts
zurEtnstchtder Betheiligten niedergelegt.

Neustadt, den 15 . Januar 1902 .
Hanagarth ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
P '648. Nr . 849 . Durlach . Das

Konkursverfahren über das Vermögen !der Stetnhauer Karl Friedrich Kon - !
st an bin Ehefrau in Untermutschel- >
bach wurde durch Gerichtsbeschlußvom
Heutigen eingestellt , da eine den Kosten !
des Verfahrens entsprechende Konkurs- !
Masse nicht vorhanden ist . !

Durlach , den 11 . Januar 1902.
Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts .
^ Frank .
P '643 . Nr . 522 . Ettenheim .In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Bäckermeisters Abraham
Löwenstein in Altdorf ist zur Ab-
nähme der Schlußrechnung des Ver¬walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnißund zur Beschlußfassung der Gläubigerüber die nicht verwerthbaren Ber -
mögensstücke der Schlußtermin auf
Montag , den 10 . Februar 1902, !

Vormittags 10 Uhr , !
vor dem GroßherzoglichenAmtsgerichte !
Hierselbst bestimmt !

Ettenheim, den 11 Januar 1902. l
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts . ,

j Infolge richterlicher Verfügung wer,am Donnerstag , den 13 . Febr, ^
1902 » Nachmittags 2 ' / , Uhr i»
Rathhanfe zu Wiesleth die nach,! beschriebenen Liegenschaften des frühem
Holzhändlers Emil Asal von Wieg,
leth öffentlich zu Eigenthum versteigert.Der endgiltige Zuschlag erfolgt, wen»der Schätznngspreis erreicht wird. Die
übrigen Stetgerungsgedinge könne »
beim diesseitigen Notariate etngesehe»
werden.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Gemarkung Wiesleth .
1 . Lgb . Nr . 452. 72 ar

65 qm Wiese Gewann Klee-
matr , es. Joh . Gg Müller ,
ads . Ernst Fr . Ritter . . 90Ö

2 . Lgb . Nr . 458 . 1 Ira 37
»r 23 qm Acker, Wiese und
Weg Gewann Eichbühl , ess .
Joh . Gg . Müller , ads . W.
Schleith .

3 . Lgb . Nr . 609 . 31 ar
60 qm Acker Gewann Falgen
ess . Karl Fr . Sütterlin , ads .
Kreisstraße

4 . Lgb . Nr . 508 . 12 ar
32 qm Acker Gewann Baum -
garten- ess . Fritz Klemm , ads .
Ernst Fr . Klemm . . . . „

2 . Gemarkung Enkenstein .
5 . Lgb . Nr . 342 a . 72 ar

71 qm Wald, Bürenried , ess .
Nr . 339 , 340, 351 , ads . Nr .
343 , 344 . . 310

Gesammtanschlag 3270
Dreitausendzwcihundertfiebenzig Mark.

Schopfheim, den 3 . Januar 1902 .
Großh . Notariat Schopfheim II .

H Bastia n.

1300

700

60

Druck und Verlag der G . Braun 'scheu Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .

P 655.1 . Nr . 100 . Freiburg .
Größt). Bad. Staats.

Eisenbahnen.
Vergebung einer eiserne»

Brückenkonstruktion .
Für die Unterführung der Lehe -

ner - «nd Albertstraße im Per¬
sonenbahnhöfeFreiburg im Breis -
ga« soll die Lieferung «nd fertige
Aufstellung der Eisenkonstruktion »
eine fünfgleistge Bahnbrücke von 15,0 m
Ltchtwette , vollmundige Bogenträger
mit Bückelplattenabdeckung , im Gewicht
von zusammen 182800 Flußeisen,
Gußeisen und Stahl vergeben werden.

Die Pläne , Gewichtsberechnungen
und Bedingungen liegen an Werkragen
auf unserm Geschäftszimmer, Demsch -
ordenstraste 3 , I » . Stock zur Ein¬
sicht auf . Dieselben werden auch , so¬
weit der Vorrath reicht , gegen Einsen¬
dung durch Postanweisung von 2 Mk .
nach Auswärts abgegeben .

Die Angebote, welche den Preis für
100 IcK der vollständig fertig auf¬
gestellten Konstruktion enthalten sollen ,
sind bis längstens
Donnerstag den SO. Jannar d. I .»

Vormittags 11 Uhr »
auf unserm Geschäftszimmer, Deutsch -
ordenstr . 3 UI. Stock verschlossen,
postfrei und mit der Aufschrift „An¬
gebote auf eine Eisenkonstruktion "
versehen einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt vier Wochen .
Fretburg , den 14 . Januar 1902.

Großh . Eisenbahnbautnspektion.
_ v . Stetten ._

P 657 . Karlsruhe .
"

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Deutsch -Französischen Güter¬
tarif über Elsaß-Lothringen werden
mit Giltigkeit vom 1 . Februar 1902
neu ausgegeben:

Theil IL (Tarifvorschriften mit
Güterklasfistkation) .

Theil II8 (Frachtsätze für die fran¬
zösischen Bahnstrecken ) .

Nähere Auskunft ertheilen die Ver¬
bandsstationen und das diesseitige
Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 15 . Januar 1902 .
_ Großh . Generaldirektion._

P '658. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Msenbahnen.

Das Artikelverzeichniß des Aus¬
nahmetarifs 6a im Tarifheft 4 des
südwestdeutschen Berbandsgütertartfs
ist mit Giltigkeit vom 10. Januar 1902
durch Aufnahme von Braunkohlen u .
s . w . wie im Spezialtarif III genannt,
ergänzt worden.

Karlsruhe , den 15 . Januar 1902.
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .
P659 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15 . Januar 1902
werden die Stationen Asbach i . Baden
und Heilbronn Südbhf . in den Aus¬
nahmetarif 2 a (Zuckerrübenund Zucker -
rüben - Futterschnitzel) des BadischWürt -
tembergtschen Gütertarifs ausgenommen-
Nähere Auskunft erthejlen die Güter -
abfertigungsstellen.

Karlsruhe , den 15 . Januar 1902.
Großh . Generaldirektion.

Ergebnissen oer
Wvtrittseeiö
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